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Mu ^ dschsn .
Der Kaiser und die Liberalen . Der Berliner

Vertreter des „ Temps " sendet seinem Blatt ein langes
Telegramm über eine Unterhaltung , die er mit einer deni
Reichskanzler sehr nahestehenden Persön¬
lichkeit gehabt hat . Diese Persönlichkeit , deren Namen
aus »nichtigen Gründen verschwiegen wird , hat gesagt :

„Der Kanzler henkt nicht daran , mit dem Zen¬
trum zu regieren , er wird seine Stimmen nicht zurück¬
weisen , aber sie nie zu gewinnen versuchen . Er kann
zunächst nicht eine Politik in ausschließlich liberalem Sinne
machen, denn dazu brauchte er eine große und starke li¬
berale Partei ; aber erjwird den Liberalen KeitenSpiel -
raum geben in Erwartung der großen libe¬
ralen Partei , die vielleicht die Zukunft bringen wird ,
und die dem Fürsten v . Bülow , ja , die sogar dem Kaiser
durchaus nicht unwillkommen wäre . Da der
Kanzler auf eine feste Majorität nicht rechnen kann, muß
er eine solche von Fall zu Fall zu gewinnen suchen . Er
wird dabei von den Liberalen kein Äufgeben ihrer Grund¬
sätze verlangen , setzt aber voraus , daß sie klug genug sein
werden, die natürliche Entwickelung der Dinge nicht zu
hindern und Zentrum uno Konservative einander nicht
in die Arme zu treiben .

Der Einfluß des Zentrums ist zurzeit so gering wie
nur denkbar, hhnd der Kaiser ist noch weniger für das
Zentrum eingenommen als sein Kanzler . Wir selber (Bü¬
ch w und sein Intimus ) haben sogar die Empfindung ge¬
habt, als wäre in der letzten Ansprache des Kaisers , in der
niemand in Deutschland etwas anderes gesehen hat als
eine. Aufforderung zum Kampf gegen die Sozialdemokratie ,
auch eine Spitze gegen das Zentrum gewesen .
Unter einer „nationalen Mehrheit " verstehen wir
eine Mehrheit , die uns nicht bei jeder militärischen
oder kolonialen Ausgabe Schwierigkeiten macht, eine
nationale . Mehrheit , wie sie zum Beispiel im französischen
Parlament sich findet . Weder der Kanzler noch gar der
Kaiser hat dabei nationalistische oder gar pangcrmanistische
Absichten . Wenn Herr Cambon nach Berlin ' kommt und
sich mehr, als das bisher geschah und geschehen konnte, über
mancherlei Dinge unterhalten will , wird er rasch bemer¬
ken , daß weder die Wahlen noch der Reichstag , noch die
Regierung diese Aussprache erschweren .

Wenn der Kaiser und der Kanzler eine große liberale
Partei haben wollen , dann können sie sie haben . Voraus¬
setzung sind nur zwei Dinge : Erstens daß die Regierung
liberal regiert und zweitens , daß die liberale Partei
demokratisch genug ist, tun die breiten Massen oes
Volkes zu gewinnen . Ein drittes givts nicht.

Für die Verschmelzung der drei linkslibera - j
len Gruppen, Freisinnige Volkspartei, Freisinnige Per- I
einigung und Deutsche Volkspartei , tritt das Berl . Tagbl . !
ein . Nachdem cs dargetan , daß die Schuld an dem Schick- -
sal des entschiedenen Liberalismus seine Zersplitterung war ,
schreibt es : „Die Zeit für eine Verschmelzung der
drei linksliberalen Parteien ist gekommen. So¬
weit der Einigungsgedanke an dem Widerstande enrzelner
allzu selbstherrlicher Persönlichkeiten scheiterte , ist heute
die .Lage geklärt . Es gibt im entschiedenen Liberalismus
keinen überragenden Führer , der sein Veto einer liberalen
Einigung cntgegenstellen könnte. Aber mehr als das ; auch
die äußeren Umstände drängen gebieterisch auf den libe¬
ralen Zusammenschluß hin . Zwischen Zentrum und Re¬
gierung ist es zum Bruch gekommen. Fürst Bülow will
den Liberalisnrus mit dem Konservatismus paaren .
Da muß der Liberalismus sehen , daß er nicht zu kurz
kommt . Er wird dein Reichstage sich mit ganz anderer
Wucht durchsetzen können, wenn er einig ist , als wenn er
sich in drei Fraktiönchen zersplittert .

Wir haben schon erwähnt , daß sich die Abgeordneten
der freisinnigen Vereinigung Schräder und MommsenGsür
eine Verschmelzung der linksliberalen Parteien ausgespro¬
chen haben . Die Zeit für diese Verschmelzung ist unseres
Erachtens erfüllt . Durch das Frankfurter Miudestprv -
grainm sind die Richtlinien einer gemeinsamen liberalen
Politik gezogen worden . Was noch überwunden werden
muß , das sind weniger sachliche als Persönliche Hinder¬
nisse . Sie müssen zurückstehen hinter dem , was die poli¬
tische Lage, »vas die Zukunft des Liberalismus fordert .

Wir sind überzeugt , daß man im Lande die liberale
Verschmelzung rückhaltlos willkommen heißen wird . Weiß
doch ohnehin der Zehnte nicht , wodurch sich die freisinnige
Vereinigung von der freisinnigen Volkspartei unterschei¬
den . Die Grenzen fließen völlig ineinander über . Es
ist Zeit , die längst außer Kraft gesetzten Grenzsteine zu
entfernen .

Eine große liberale Partei , die auch die National -
liberaftn einschließt, ist heute nicht möglich . Der
jungliberale Sauerteig braucht noch längere Zeit , um die
nationalliberalen Wähler zu dnrchsänern . Bis dahin wird
entschieden der Liberalismus seine Sache allein führen müs¬
sen . „ Aber er wird nicht umsonst kämpfen , wenn er ei¬
nig ist.

"

Bei den lehren Reichstagswahlen sind 28 Mitglieder ?
der freisinnigen Volkspartei , 14 Mitglieder der freisinni - ^
gen Vereinigung und 7 Mitglieder der deutschen Volks- -
Partei gewählt worden . Da noch zwer Wildliberale der z
freisinnigen Vereinigung sehr nahe stehen and voraus - j
sichtlich sich ihr anschließeu werden , so umfaßt die liberale -
Linke insgesamt 51 Abgeordnete , also eine Zahl , die wenn ^

sie energisch anftrilt , gehört werden muß . Verschiedene
Anzeichen sprechen dafür , daß innerhalb der drei freisinni¬
gen Gruppen der Gedanke der Verschmelzung bereits greif¬
bare Gestalt gewonnen hat .

* -i- * »
Die Schuld an der Niederlage der Sozial¬

demokratie . Der sozialdemokratische Parteivorstand ver¬
öffentlicht eine umfangreiche Erklärung über den letz¬
ten Wahlkampf . In dem Aufruf heißt cs : „Wir sind ge¬
schlagen aber nicht besiegt .

" Die markanteste Stelle des
Aufrufs untersucht die Ursachen der sozialdemokratischen
Wahlniederlage . Es heißt darin :

„Es soll nicht verschwiegen werden, daß !virselbst
auch einen Teil der Schuld an unseren Niederla¬
gen tragen . . . . Ein großer Teil unter uns gab sich
selbst dann noch einer fast unglaublichen Vertrauens¬
seligkeit hin , als ein aufmerksamer Beobachter über die
Tätigkeit unserer Gegner und aufmerksame Beobach¬
ter sollten »vir alle sein erkennen mußte , daß diese
nie dagewesenc Vorbereitungen trafen , uni uns den
Sieg zu entreißen . Warnungen waren vergeblich. Viele
unter 'uns sahen erst, wie die Gegner gearbeitet hatten ,
als der Sieg in deren Hand war , Konnte auch in einer
ganzen Reihe Fälle die Niederlage nicht verhütet wer¬
den , ans Ursachen, die man sich in jedem Wahlkreis
selbst wird sagen können, eine Anzahl Wahlkreise konnten
bei besserer Organisation und weiterem Blick der lei¬
tenden Genossen gehalten werden . Dem für künftig vor-
zubeugcn, ist unsere vornehmste Aufgabe , und zwar durch
umfassenden Ausbau unserer Organisation , intensivere
Verbreitung unserer Parteipresse und Literatur und eine
wirksamere Aufklärungsarbeit , über die wir mit den zu¬
ständigen Organen ins Vernehmen treten werden.

Es soll ferner auch nicht verschwiegen werden, daß
die vielfachen Meinungsdiffercnzen , die wir
in den letzten Jahren hatten , in derPresse und in Z u-
s a mme nkü nf t cn a l ler Ar t oftmals in einer Weise
ansgetragen wurden , die unseren Gegnern Stoff zu An¬
griffen lieferte , namentlich »veil die Ausschlachmng in
der üblichen tendenziös entstellten Weise geschah . Hier
haben wir künftig, ohne Ausnahme , , nns die größte
Reserve aufzüerlegcn . Müssen Meinungsverschieden¬
heiten im Interesse der Partei ausgetragen werden, so
darf dieses nur i n der streng sachlichsten Weise
geschehen . Wir dürfen keinen Augenblick vergessen ,
daß wir Parteigenossen sind und jeder von uns das Recht
hat zu verlangen , das; seine abweichende Meinung als
ehrlich gemeint jünd im Interesse der Partei geltend
gemacht angesehen wird . Man unterlasse aber auch den
Kampf für kleinliches und nebensächliches. Der Aus¬
gang des jetzigen Wahlkampfes zeigt uns , daß »vir unsere
ganzen Kräfte und Fähigkeiten im Kampfe gegen die

Kie Schönheit von Wemörow .
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Er unterließ es auch nicht anzndeiiten, daß das Mädchen be-
ftimmt sei, dereinst eine Stellung von Rang in der Gesellschaft
einzunehme» .

Fräulein von Plattwitz , im Pensionat kurzlveg Madame ge¬
kannt, versprach, ihrerseits Liska in ihre besondere Obhut neh¬
men zu wollen und dafür zu sorgen, daß des Mädchens ländliche
Manieren nicht Veranlassung zu Spötteleiey seitens der anderen
Pensionärin » « » gäben . So befand sich denn das Wohl Liskas
vorläufig in guten Hände» , n »d Ruck konnte seine übrige Zeit
«nn ernstlich den geichästlichen Arrangements widmen , die für
die Adoptierung und Sicherstellung seiner Nichte erforderlich
waren .

„Was Liska selbst aubelraf , so schien sich diese nicht gerade
behaglich zu fühlen, als ihr väterlicher Beschützer stein das inäch-
tig große , neumodischePensionshauS führte, als dessen Pforten
sich dröhnend zwischen ihr und der sonnenbeglänzten Straße
schlossen, und sie nun in einen engen, modische » Reiseanzug , wo¬
ran die langen dänischen Handschuhe nicht das am wenigsten
Unbequeme waren , gepreßt , in einem eleganten Empfangszim¬
mer stand , bis Madame geruhen würde , zu erscheine »».

Dieser Nauru war hervorstechendmodern eingerichtet und
der darin herrschende künstliche Wohlgernch erweckte , im Verein
mit de» fremden, blendenden Farben und Gegenständen rings¬
umher , ein Gefühl der Beklemmung in Liska. Jedes Bild, jede
Statue hier schien dazu angetan , sie zu erschrecken und einzu-
schüchteru . Madame selbst wirkte- mtt ihrer Hohen , stattlichen Ge¬
stalt , ihrer ausgesucht geschmackvollen Kleidung und ihren ta¬
dellos vornehme » Manieren sehr ähnlich aus das Mädchen.

Liska verriet indessen sowenigwie möglich davon und machte
einen außerordentlich günstigen Eindruck auf die Vorsteherin .
Fräulein von Platlwitz meinte es diesem saust erscheinenden , hin¬
reißend schönen Kinde gegenüber , das mit gesenkten Augen und
einem lieblich bescheidenen Lächeln auf den Lippen vor ihr stand,
sehr leicht niit dem Lehren und Erziehen zu haben.

^Mir werden gut miteinander auSkommen, dessen bin ich
gewiß, " stmtc sie in ihrer liebenswürdige » Maniermit der küh¬
nen gepflegte» Hand leicht LiSkaS Wange berührend. . SS soll

Sie in Erstannen versetzen , was »vir ans Fräulein von Ruck ma¬
chen, verehrter Baron. Lernten Sie bereits tanzen , liebes Kind?"

„ Mein Himmel , nein ! " entgegnete die Angeredete mit so er¬
stauntem Anblick , als habe man sie über ihre Kunstfertigkeit auf
dem Seile befragt .

Madame ließ ein wohlklingendes Lachen ertönen . „ Um so
besser ! Dann haben »vir nichts zu korrigieren . Ihre Nichte wird
ein Wunder von Grazie werden, Baron, ich verspreche eS Ih¬
ne» ! " sagte sie . „ Wollen »vir jetzt das Zimmer der jungen Dame
in Augenschein nehmen ? Es liegt nahe dem meinige», und ich
wünsche zu erfahren, ob alles darin Ihren Wünschen entjvricht.
Für die erste Zeit beabsichtige ich meine nene Pflegebefohlene
ein weilig isoliert zu halten ; sie muß erst in Formen und Ge¬
bräuche dieses Hauses hiiieimvachsen.

"

„ Ich hoffe, daß es bald geschieht . Ich hoffe, daß meine kleine
Liska Ihnen wieniir Ehre machen wird, " erividerte der Baron,
liebevoll seine Hand aus das gesenkte Haupt des Mädchens le¬
gend.

„Sie werden Ihre Nichte in wenigen Wochen nicht wieder -
erkennen!"

Diese von einer charakteristischen Handbewegnng begleiteten
Worte der erfolgssicheren Dame veranlaßten Liska, sich stram¬
mer aufzurichten und ihre zehn gespreizten Finger in eine et¬
was gefälligere Form zu bringen , während sie verstohlen seuf¬
zend dachte : „Wenn sich alle Pflichten meines neuen Lebens
so einengend wie diese Handschuhe erweisen , dann werde ich es
wahrscheinlichniemals erkennen , eine Dame nach den » Sinne
meines Herrn und Gebieters zu werden !"

Nachdem Baron Ruck die notweudigen geschäftlichen Ange¬
legenheiten in der Hauptstadt erledigt hatte, griff er zufricde-
neu Gemütes wieder zum Wanderstabe.

Liska schien ihn ohne besondereUnruhe scheiden zu sehen , ob -
schon sie eine große Zuneigung und Anhänglichkeit für ihn an
den Tag legte in ihrer wortkargen Und dennoch beredten Sprache ,
wobei Auge»»- und Mienenspiel das meiste tun mußte» . Sie hatte
den festen Vorsatz gefaßt, das Heimweh in sich nicht aufkommen
zu lassen , sich stark und fest zu zeigen während dieser notwendi¬
gen Lehrzeit. IsiemalS und niemand zu verraten , wie angstvoll
ihr vereinsamtes junges Herz in der Fremde pochte ! Aber schon
während der ersten Woche nach des liebevollen Oheims Entfer¬

nung , nachdem die erste Erregung sich gelegt hatte und der An¬
blick des vielen Neuen und Fremdartigen in ihrer Ümgcbqng
ihre Sinne und Gedanken nicht mehr völlig in Anspruch nah »»,
trat eine trostlose uinere Leere ein, ein Gefühl der Verlassenheit
des Heimverlangens , so intensiv, so mächtig , daß sie kaum seiner
Herr zu werden vermochte.

Allabendlich versammelten sich die zwölf Schülerinnen des
Instituts in dem großen Arbeitssaal zu ebener Erde, um unter
Aufsicht einer Lehrerin ihre Aufgaben zu erledigen . Liska hatte
in dieser ersten Zeit viel zu tun, da sie sich noch mit dein ABT
alles LernenS abqnälen mußte, und so benutzte sie gut die Hälfte
der festgesetzten Arbeitszeit dazu, ihre Gefährtinnen eine- ver¬
stohlenen Musterung zu unterziehen , vergeblich bemüht, in einem
oder dein anderen Antlitz etwas wie Güte und Teilnahme , eine»«
einzigen warmen , weiche » Zug zu entdecken.

„ Wenn sie nur wüßten , wer ich einmal sein werde !" sagte sie
sich ; „ cs ist nicht cmzniiehmen, daß viele unter diesen Mädchen
einen ähnlich vornehme » Freier im Hintergrnnd haben wie ich.
Und keine von ihnen ist auch nur zur Hälfte so schön wie Liska
Steinert !

Während derartige Gedanken ihren Sinn durchkreuzten , er¬
hob Liska nnwillkürltch das reizende Haupt . Ihre schwarzenAu¬
gen glühten auf , mit halb verachtungsvollem , stolzen Blick die
halbe Reihe gesenkter Mädchenköpfestreifend. Da begegnete ihr
Blick einem still aus sie gerichtete» Angcnpaar , das einen Aus¬
druck trug , der ihr das Blut in die Wangen trieb . Diese Augen
mußten in den Seelen zu le ' en verstehen . Die Besitzerin der¬
selben hatte ihr Haupt, es war ein vornehmes , dunkelhaariger
Haupt , in eine schmale , von wertvolM.p alten Spitzen mnsäiimre
Hand gestützt und schien über der Beobachtung Liskas ihr Ven-
jum vergessen zu haben . Jetzt, als sie wahrnahni , daß das V .'äd -
chen verwirrt wurde, kehrte ihre Aufmerksamkeit zu dein vor
ihr liegenden Buch zurück , und Liska erhielt dadurch Gelegen¬
heit, nun ihrerseits die interessante Erscheinung in allen Einzel¬
heiten zu prüfen. Sie wußte , daß die Besitzerin der sprechenden
Auge» von besonders vornehmer Abkunft war, und hatte sie
immer sehr bewundert , obschon kalr gesunden.

Diesen Abend lag ein Schein von Güte »vie Mondlrch» ührr
dem blaffen, stolzgeschilittenen Mädchengesicht, und Liska l c mg
es bei dieser Wahrnehmung warm zum Herzen. 1S8.W



Gegner aufzuwenden haben , und wir uns nicht als Feinde
behandeln dürfen , wenn theoretische oder taktische Mei¬

nungsverschiedenheiten vorhanden find . Tie Ursachen
unserer Niederlagen zu erkennen , heißt sie künftig nach
Möglichkeit vermeiden , heißt neuen Siegen die Bahn

brechen .
"

Einem französischen Interviewer gab einer der gei¬
stigen Führer der Revisionisten , Eduard Bernstein ,

eine interessante Ergänz u n g zu dieser Erklärung . Bern¬
stein führte aus .

„ Das P r o tz e n t u n: der Emporkö m mliuge ,
das inan unserer Partei nicht mit Unrecht Vvr -

hielt , hat uns schwer geschädigt .
^

Bebel und

Singer erkennen die Tragweite unserer seit dem un¬

glücklichen Dresdener Kongresse ^
erlittenen

moralischen und materiellen Einbußen trotz ih¬
res zur Schau getragenen Stoizismus . Sie werden eine
andere Taktik zu finden haben , und Bebel , welchen ich ,
so paradox es klingt , als den ersten unserer Revisionisten
bezeichnen möchte ( ? ?) , wird sein politisches Verständ¬
nis in der neuen Aufgabe betätigen .

"

Wir geben diese Aeußerungen wieder , weil sie zum
Gesamtbild der gegenwärtigen parteipolitischen Lage ge¬
hören . Die Zukunft wird ja lehren , ob der Revisionis¬
mus wieder mehr zum Wort kommt und ob die Sozial¬
demokratie auch zu den entschieden liberal gesinnten Par¬
teien , eine freundlichere .Haltung einnimmt , nachdem sie
gesehen , das; es mit der Zerreibnng seine guten Wege hat .

»

Die Bündtervorstellung im Zirkus Busch.
Die Generalversammlung des Bundes der Landwirte fand
im Zirkus Busch in Berlin unter einer Teilnahme
von 5 - 6000 Personen statt . Der Vorsitzende ^Frhr . v .
Wangenheim führte in der Eröffnungsrede aus , daß
seit dem Inkrafttreten der neuen Handelsverträge ein

ungeahnter wirtschaftlicher Aufschwung sich vollzogen
habe . Auch für die deutsche Landwirtschaft sei eine bes¬
sere Zeit , aber infolge der günstigen Konjunktur seien
die Löhne der Landarbeiter fast ins Unerschwingliche ge¬
stiegen . Reichstagsabg . Dr . Rösicke erklärte die Brot -
und Fleischteuerung für eine sozialistische Phrase . ( ?)
Bei den Wahlen habe die Nation gegen die Sozialdemo¬
kratie Front gemacht . Bundesdirektor Dr . Hahn er¬
stattete den Geschäftsbericht . Dr . Oertel sprach über
die Handelsbeziehungen zum Ausland und empfahl die
Annahme folgender Resolution : Die ' Generalversamm¬
lung betrachtet jede weitere Abschwächung des deutschen
Zolltarifs als ausgeschlossen . Jede Verhandlung über
den Abschluß eines Handelsvertrags wird nur unter An¬
erkennung dieses Grundsatzes geführt werden . Die Re¬
solution wurde einstimmig angenommen und darauf die
Generalversammlung geschlossen.

-i- » *

Ein vernünftiger Nechtsspruch wurde kürzlich
in Oesterreich gefällt . Lin Spruch , der als Muster
für die deutsche Rechtsprechung in Sachen des Zeugnis¬
zwanges gegen die Presse gelten kann . In diesem
vom Landgericht in Linz ergangenen Erkenntnis heißt es :

„ Es ist nun nicht zu bestreiten , daß wirklich die Wahr¬
ung d e s R e d a k t i o u s g c h e i m u i s s e s , worunter ins¬

besondere die Geheimhaltung der Namen der Korrespon¬
denten eines Blattes fällt , als eine Ehren - undSlan¬
de sp flicht des Journalistenberufes gilt , und es muß
daher zugegeben werden , daß eine Verletzung dieser Eh¬
renpflicht den Verletzenden im Ansehen unter seinen Stan¬

desgenossen beeinträchtigen , ihm also Schandebringen
würde . Ebenso ist es aber klar , daß ein des Bruches dieser
Ehrenpflicht bezichtigter Journalist Schwierigkeiten im wei¬
teren Fortkommen in seinem Berns finden wird , da er ,
als in seinem Beruf minder vertrauenswürdig geworden ,
schwerer ihm sonst offen stehende Stellungen erlangen kann .
Es muß daher wohl angenommen werden , daß den ge¬
nannten Zeugen durch Ablegung der Aussage auch un¬
mittelbare Vermögensnachteile erwachsen würden . Es

liegen daher für die Zeugen wirklich solche Gründe vor , die

sie
'
berechtigen , von der Bestimmung des 8 153 St .-P . -O .

Gebrauch zu machen und sich der Aussage zu eutschlagen .
"

In Deutschland ist man leider noch nicht zu einer sol¬
chen Auffassung durchgedrungen .

* ->- *

Ehile und Japan . Angesichts der Entzweiung zwi¬
schen Nordamerika und Japan ist es nicht ohne Interesse ,
daß die Japaner in Süo -Amerika Boden zu gewinnen
suchen . Im „ Courier Europeen " berichtet ein Herr
Schosai , daß man sich in Japan eifrig bemühe mit

Chile in ein engeres Verhältnis zu treten . Der bekannte
Staatsmann Jto habe darauf hingcwiesen , daß der japa¬
nisch-chilenische Handel durch einen direkten Verkehr zwi¬
schen den beiden Ländern sehr gehoben werden könnte , wäh¬
rend zur Zeit die Einfuhr der von den Chilenen sehr ge¬
schätzten japanischen Erzeugnisse aus Bambus , Porzellan ,
Matten usw . fast ausschließlich in den Händen deut¬
scher und amerikanischer Kaufleute liege . Andererseits
würde Japan aus Chile Rohstoffe und Bodenerzeugnisse ,
wie Salpeter , Nikrat , Kautschuk , Getreide und Kaffee äu¬

ßerst billig und vorteilhaft einführen können . Zu diesem
Zwecke werde für S ch i ff a h r t s v e r b i n d un g e n zwi¬
schen den beiden Ländern in Japan eifrig Propaganda ge¬
macht . Ein direkter Schiffsverkehr zwischen ihnen ist be¬
reits von der „ Toyo Kisen Kaisha " organisiert worden ;
über die Ergebnisse liegen vorläufig noch keine bestimm¬
ten Angaben vor . Der japanische Berichterstatter läßt
auch mehrfach in vorsichtigen Ausdrücken durchblicken , daß
Japan dazu berufen sein könne , die Ausdehnung der Hege¬
monie der Vereinigten Staaten auf Südamerika

zu Hintertreiben , im Notfälle selbst offen zu bekämpfen .
Indessen müsse das ostasiatische Jnselrcich erst reiflich alle
Eventualitäten ins Auge fassen , ehe es die Kolonisicrungs -

politik in Südamerika methodisch und nachdrücklich be¬
treiben könne . Es scheint also , daß die Schulfrage , die
nach Meldungen aus Washington den Japanern keine Ur¬
sache zu Beschwerden mehr übrig läßt , nicht der einzige
Zündstoff zwischen Japan und Amerika ist .

H g y - EVrsK'Z ,
. Berlin , 11 . Febr. Die schon in einem Zentrums- s

klatt aufgetauchten Andeutungen , daß das Zentrum
'

im Reichstage auf die Stelle des ersten Präsiden
ten verzichten werde , werden jetzt von einem Par
lamentarischen Berichterstatter als die Absicht der maß¬
gebenden Zentrumskreise bestätigt . Die Partei halte es

nicht für opportun , nachdem sie in die Opposition ge¬
drängt worden sei , den Präsidenten aus ihren Reihen zu
stellen .

Berlin , 12 . Febr . In Bezug auf den bekannten
Geburtstagserlaß des Kaisers hat der Reichskanzler oen
Staatssekretär des Justizamts mit der Ausarbeitung
eines Gesetzentwurfs beauftragt , der eine Milder¬

ung der seitherigen Auffassung über M a je st ü r s b e lei¬

dig ungen bezweckt.
Köln , 11 . Febr . Seit langen Jahren war Heuer

dem Rosenmontagszuge trockenes und sonniges
Wetter beschieden . Der Fremdenandrang ist ungeheuer .
Seit den Mittagsstunden strömt eine dichte Menschenmenge
zum Neumarkt , woselbst der Zug Aufstellung genommen
hatte . Abweichend von den früheren Gepflogenheiten , dem

Zuge eine einheitliche Idee zu geben , hatte der Lewcr
des vaterstädtischen Festes , Präsident Böhner , diesmal
aus dem Vollen gegriffen und Bilder aus dem Kölner
Leben als Generalidee ausgegeben . Der Zug wies üb '

aus prächtige humorvolle Gruppen auf . Bisher ver ! »-
das vielbefehdete Straßentreiben ohne jeden nennenswer¬
ten Zwischenfall .

Mannheim , 11 . Febr . Die von der „Volke
stimme " herausgegebene Faschingszeitung de».

„ Schnupftabak " wurde gestern von der Polizei be¬
schlagnahmt . In den Räumen der Druckerei fand
einc Haussuchung statt : die Platten wurden aber nicht ge¬
funden . Die Beschlagnahme erfolgte wegen eines Artikels

„ Im Zeichen der Fürstenliebe "
, der die Benennung der

Straßen und Plätze von Mannheim glossiert . Der als ver - ^
antwortlich zeichnende Redakteur , Einkassierer Appel , !
wurde nach einem Verhör auf der Kriminalpolizei in Haft
genommen , später aber wieder auf freien Fuß gesetzt . — !
Gestern Abend versetzte eine unbekannte Maske auf ei - ^
ner Straße der Unterstadt einem Grenadier vom hiesigen ^
Regiment drei Messerstiche in die Brust . Der Soldat wurde
in bewußtlosen : Zustande ins Militärlazarett gebracht .
Der Täter entkam .

München , 10 . Febr. Der Verein „Frei - Mün -
ch e n "

, die Vereinigung aller liberalen und demokratischen
Parteigruppen Münchens , richtete an die demokratischen
und liberalen Reichstagsfraktionen die dringende
Aufforderung , die im letzten Wahlkampfe hervorgetretene
Einigkeit der liberalen Parteien zu einem taktischen und
programmatischen Zusammenschluß der Parteien
auszugestalten .

^ München , 11 . Febr. Der Altbayerische Liberale
Kreisverband hält hier am 17 . Februar einen außer¬
ordentlichen Verbandstag ab ; auf dessen Tagesordnung
steht u . a . ein Antrag an die vier liberalen Reichstags -

fraktionen , sich zu einer einzigen liberal - demo¬
kratischen Fraktion zusammenzuschließen .

München , 11 . Febr. Abg . v . Vollmar verläßt
heute das Rote Kreuz -Krankenhaus .

Nom , 12 . Febr . Als in der Avenulastraße von der
Straßenbahn ein Kind überfahren wurde stürzten aus allen
Häusern des Viertels Baregola die Leute mit Sensen
und Hacken auf die Angestellten der Straßenbahn los .
Diese , sowie die Fahrgäste flüchteten . Die Menge
suchte dann an den : leeren Wagen ihr Mütchen
zu kühlen . Er , sowie der nächste Wagen wurden vollstän¬
dig zertr ü mmcr t . Der Polizei , die mit einem Stein¬
hagel empfangen wurde , gelang es endlich , die Ruhe wie¬
der herzustellen .

Paris , 11 . Febr . Es heißt , daß der jüngst ver¬
storbene Bankier Osiris dem Institut Pasteur nicht
25 Millionen Francs , sondern eine jährliche Rente von
60 000 Francs hinterlassen habe mit der Bestimmung ,
daß diese Summe zur Erforschung der Krebskrankheit ,
Tuberkulose und anderer ansteckender Krankheiten ver¬
wendet werde .

Haag , 11 . Febr. Das Gerücht , das Kabinett
de Meester habe in seiner heutigen Sitzung beschlossen,
in seiner Gesa mtheit zu demissionieren , wird
offiziös bestätigt . Morgen wird das Kabinett der zwei¬
ten Kammer von seinem Rücktritt offiziell Mitteilung
machen .

London , 10 . Febr. Sir William Howard Rus¬
sell , der bekannte Kriegskorrespondent , ist heute ge¬
storben . (W . R . Russell , ein Irländer von Geburt ,
war wohl der älteste lebende Kriegsberichterstatter . Von
dem dänischen Kriege 1849 bis ' zum egyptischen Aufstand
1884 hat er alle bedeutenden Feldzüge als Korrespondent
mitgemacht . Er ist 87 Jahre alt geworden . )

Aus Mannheim wird ein erschütterndes Fami¬
liendrama gemeldet : Am Montag Nachmittag tötete der
Ausläufer August R o nell e nf i t s ch in der Unterstadt
im Rausche seine Frau und seiuebeiden Kin¬
der in : Alter von 3 Jahren und 15 Monaten . Ronellen -
fitsch, der aus Konstanz stammt , ist ein dem Trunk er¬
gebener , roher und streitsüchtiger Mann . Er vernach¬
lässigte s . it längerer ZTt seine Familie und war am Mon¬
tag aus seiner Stellung getreten . Als ihn hierauf seine
Frau im Wirtshaus aufsuchte , geriet er in Helle Wut uud
drohte ihr , das werde sie schwer büßen müssen ;,
ein paar Stunden nachher vollführte er die
Tat mit einem Messer . Er stellte sich
selbst der Polizei und spielte anfangs den wilden
Mann . Später sagte er , er habe die Tat verübt , weil er
mit seiner Frau nicht leben könne . Seine beiden
Kinder habe er mitgetötet , damit man ihnen nicht später
nachsagen könne , sie hätten einen Mörder zum Vater . t

In Mutterstadt bei Ludwigshafen wurde nachts ^

in der Wohnung des Lehrers Renner , wo sich die .
Spar - und Darlehenskasse Mutterstadt befindet ,

'

ein schwerer Einbruchsdiebstahl verübt . Der oder
die Diebe drückten , nachdem der Laden aufgebrochen war , ^
die Fensterscheiben ein , fanden in einem anstoßenden Raum
die Schlüssel , öffneten den Kassenschrank und stahlen s
angeblich 24 — 27 000 Mark , bestehend in Hundertmark - !
scheinen , Geldrollen , vielen Fünkmarkscheinen und auch ;
Silbergeld .

'

Wie aus Kaiserslautern gemeldet wird , ist in

° die Darlehenskasse von M utterstadt eingebrochen wor¬
den . 24 — 2600 Mark wurden geraubt . Von den Tätern

. hat man noch keine Spur .
j Aus Karlsruhe wird gemeldet : Der Bahnmeister

Tritschler ist deu „ Singener Nachrichten " zufolge am
Freitag Abend bei Hornberg über einen hohen Viadukt
ab gestürzt . Er war sofort tot .

Aus Zabrze wird gemeldet : Wegen Gatten -
mordes war 1899 die Ehefrau des Kvksarbeilers Dwo
rowski zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt worden . We¬

gen Bruches des Eheversprechens gestand sie jetzt, daß ihr
damaliger Geliebter der Zimmerhäucr Morawietz , diesen
Mord begangen hat . Morawietz wurde verhaftet .

Zwischen Hauberg und Reinfeld wurde der Hausdie¬
ner Adam erschossen aufgefuuden . Es liegt Raub¬
mord vor . Der Täter ist ein unbekannter Mann .

Aus WürUkMöerg
Der Landtag wird in den nächsten 2 Jahren ; e

wieder 4 Monate tagen . Als Taggelder und Reisekosten
der Ständemitglieder sind für jedes Jahr 123 000 Mark
in Aussicht genommen . Der Präsident der Ersten Kam¬
mer bezieht 12 857 Mk . 14 Pfg . , derjenige der Zweiten
Kammer 8571 Mk . 43 Pfg . Gehalt . Für die 4 beständig
anwesenden Mitglieder des Ständischen Âusschusses sind
je 8400 Mk . für 1907/08 , für die gewöhnlich abwesenden
je 4000 Mk . vorgesehen .

Aus dem neuen württ . Hauptsinanzetat .
V erk eh rs a n st al t en . Ans dem Etat der Verkehrs¬
anstalten geben wir wieder : An neuen Stellen (teil¬
weise durch Aufhebung anderer ) sind vorgesehen : 1 . Bei
den Eisenbahnen : 1 Oberrat , 2 Räte , 1 Perkehrs¬
kontrolleur , 2 Bureauvorstände , 5 Hilfsreferenten , 4 Ei -
senbahnbauinspektoren des äußeren Dienstes ( der Eisen -
bahnbauiuspektor des maschinentechuischeu Dienstes in
Eßlingen soll mit den Dienstrechten eines Kollegialrats
ausgestattet werden ), 3 Regierungsbaumeister (für Aalen ,
Ehingen , Sulz ) , 5 Eisenbahninspektoren , 11 Expeditoren ,
1 Bahnhofinspektor , 1 Obergeometer , 9 Oberbahnsekrc -
täre , 64 (1908 weitere 5) Eisenbahnsekretäre (die Kanz -
leisekretüre sollen in die Kategorie der Eisenbahnsekretäre
übernommen werden ) , 15 ( 1908 weitere 5) technische Be¬
amte , 2 (ch- 1) Stationsverwalter , 13 Stationskassicrer ,
2 Kanzleiassistenten , 10 (ch - 10 ) Eisenbahnassistenten , 8
Bauschreiber , 8 Eisenbahngehilfinnen . An Unterbeamten¬
stellen werden neugeschaffen : 1 Kanzleiaufwärter , 23
(ch- 17 ) Bahnhofaufseher , 28 Zugführer , 23 ( ch 22 ) ,
Wagenwärter , 40 Bremser , 36 (ch 30 ) Lokomotivführer ,
5 (ch- 3) Eisenbahnhandwerker , 3 Oberbahnwärter , 10
(Z- 5 ) Haltestellenvorsteher , 77 (ch - 48 ) Weichen - und
Stationswärter , 2 (- ch 4) Bahnwärter , 46 ( (- 26 ) Sta¬
tionsdiener . .

2 . Bei Post und Telegraphen neue Stellen : 1 .
Oberrat (für 1 Rat ) , 4 Postbetriebsinspektoren (frühere
Postinspektoren ) , 1 Oberpostmeister (für Postmeister , in
Ebingen ) , 11 Postinspektoren , 10 Postmeister , 110 (ch- 40 )
Postsekretäre werden gehoben , 38 ( -ch 40 )

'
neu geschaffene ,

aus Oberpostassistenten , dazu 2 (ch 1) neue technische
Postsekretäre ; die 38 zu Postsekretären beförderten Ober¬
postassistenten werden durch 38 (bezw . 30 ) neue ersetzt,
die Postverwalter werden den Postassistenten gleichgestellt
und 7 i — 5 ) lu'ue Stellen geschaffen ; neu 35 (ch - 35 )
Postgehilfinnen , dazu Aufhebung ihrer bisherigen An¬
fangsgehaltstufe von 1000 Mark . Unterbeamten¬
stellen werden neu geschaffen : 3 Telegraphenmechaniker ,
1 (ch- 1) Telegraphenaufseher , 50 (ch- 60 ) Postunterbeamte .

3 . Bei der Bodenseedampfschiffahrt sollen
neue Stellen für 6 Matrosen und 4 .Heizer 1 . Klasse
geschaffen werden .

An Gehaltsaufbesserungen der Unter¬
beamten ist vorgesehen : Die Bahnwärter haben statt
750 - 1000 Mgrk in 6 Stufen 800 — 1000 Mark in 4
Stufen ; Stationsdiener , Stations - und Weichenwärter ,
Bremser und Güterschaffner statt 850 bis 1200 Mark
in 6 Stufen 900 — 1200 Mark in 4 Stufen , Haltestellen¬
vorsteher statt 850 — 1400 Mark in 8 Stufen 900 — 1400
Mark in 6 Stufen ; bei den Schaffnern , Lokomotiv - und
Schiffsheizern , Matrosen , Oberbahnwärtern fällt die 1 .
Stufe von 1000 Mark weg ; Bahnhofportiers haben in
jeder Stufe um 100 Mark mehr , Wagenwärter statt
1000 - 1600 Mark 1100 — 1600 Mark ;

'
die Postunter -

beamten haben statt 1050 , 1100 , 1200 nsw . — 1000
Mark , 1100 , 1150 , 1200 , 1300 usw . — 1000 Mark ; bei
Bahnhofoberanfsehern und Oberzugführern werden von
1700 Mark aus 2000 Mark statt in 4 Stufen (1700 ,
1800 , 1900 , 2000 ) in 3 ( 1700 , 1900 , 2000 Mark ) er¬
reicht .

Zu der Erklärung des sozialdemokratischen
Parteidorstands in: „Vorwärts " , der Parteivorstand
und Bebel hätten den Stichwahlplänen der Sozialdemo¬
kratie in Württemberg , Straßburg und Fürth -Schwa¬
bach entgegengewirkt , bemerkt die „ Schwüb . Tag¬
wacht " in ihrer Nummer vom 9 . Febr . : „ Diese Erklär¬
ung stimmt unseres Wissens für Württemberg nur in¬
soweit , als der Parteivorstand wiederholt auf die Lan¬
desparteileitung in dem Sinne einzuwirken versucht hat ,
daß ün 3 . Wahlkreis unsere Wähler aufgefordert werden
sollten , für Naumann zu stimmen . In diesem Punkte
abep bestand gar keine Meinungsdifferenz zwischen den
leitenden Parteigenossen Württembergs und den Mit¬
gliedern des Parteivorstands . Von unserer württember -
bergischen Parteileitung war in keinen : Augenblick be¬
absichtigt , etwa eine Parole gegen Naumann auszugeben ,
vielmehr hatte man die Unterstützung Naumanns von
vornherein in Aussicht genommen . Bezüglich unserer
Taktik , in den übrigen württembergischen Stichwahl¬
kreisen hat der Parteivorstand unseres Wissens gar kei¬
nen Versuch gemacht , die Entscheidung irgendwie zu
beeinflussen , was wir auch ganz in der Ordnung finden ,
denn hier kommen spezielle landespolitische Verhältnisse
in Betracht , über welche die Landesparteileitung ein si¬
chereres Urteil haben dürfte als die Parteileitung des
Reichs .

"

Anträge des Zentrums . Die Anträge der Zen¬
trumsfraktion '

zum Landtag , von denen gestern schon die
Rede war , betreffen : 1 . die Regierung Zu ersuchen , sie
möge im Bundesrat dafür eintreten , daß Paket send -'



,Mcn bis zu 5 Kilogramm an und von Personen des
H g

'
l baten st aiide s , die ihrer gesetzlichen Dienstpflicht

MÜgen, soweit solche Sendungen dem eigenen Bedarf
dieser Person dienen , von Pyrtog ebnhr en frei -
gelassen bleiben ; 2) die Regierung zu ersuchen , im Bun -
tzesrat für die Unterwerfung des F lasch eub i erh an -
dels unter die Konzessionspflicht ausdrücklich einzutreten .

Kon den schwäbischen Eisenbahnen. Die
Einführung der 4 . Wagen klaffe in Württem¬
berg hat einen erheblichen Einnahmeausfall ge¬
bracht - Der Ausfall wird für das halbe Jahr 1 . Oktober
M6 bis 31 . März 1907 auf rund 850000 Mark veran -
Magt . Andererseits rechnet aber die Eisenbahnverwalt¬
ung damit , daß durch die Einführung des Zweipfennig -
-rarifs sich eine über die gewöhnliche Verkehrssteigerung
von 3 Prozent hinausgehende Verkehrszunahme ergeben
werde, deren finanzielle Wirkung für den genannten Zeit¬
raum auf rund 300 000 Mark geschätzt wird . -

Von den schon längst genehmigten Ne¬
benbahnen werden in den Etatsjahren 1907 —08 fer¬
tig und dem Betrieb eröffnet werden die vollspurigen Bah¬
nen Kirchheim u . T . —Weilheim u . T - , Schorndorf - Welz¬
heim und Tübingen —Herrenberg . Kirchheim—Weilheim
ist für das Frühjahr 1908 , die beiden andern für den
Winter 1909 in Aussicht genommen.

Mit der Einrichtung und Verbesserung von Auf-
citthaltsräumen für Unterbeamte und Arbeiter , Aus¬
stattung dieser Räume mit Koch- und Wärmeeinrichtungen ,
Ausstattung von Badeanstalten , Anschaffung von Schutz -
selten und Kochöfen für Bahnunterhaltungsarbeiter , Ein¬
richtungen zur Herstellung von künstlichem Mineralwas¬
ser usw . soll bei der Eisenbahnverwaltung in raschem
Tempo fortgefahren werden . Für die seit Dezember 1905
eingeführte, unentgeltliche Abgabe von Kaffee oder Milch
an Unterbeamte und Arbeiter , die bei anstrengender Tä¬
tigkeit der Kälte oder Hitze ausgesetzt sind, ergibt sich ein
Aufwand von jährlich etwa 4000 Mark .

Kraftwagenlinien . Schon seither hat die württ.
Kostverwaltung in einzelnen Fällen die Bestrebungen nach
Einrichtung von Kraftwagenlinien auf Landstraßen unter¬
stützt, soweit solche an die Stelle von Personenpostkursen
getreten sind, durch Uebertragung der Postsachenteförder-
ung an die betreffenden Privatunternehmungen unter Ge¬
währung von Vergütungen mindestens in der Höhe, wie
solche vorher für die Ausführung der Personeuposten be¬
zahlt worden sind, erforderlichenfalls auch durch Zusicher¬
ung der Beteiligung der Postvcrwaltung an einem etwai¬
gen Betriebsmangel . Dermalen sind solche Privatuuter -
neymungen mit Staatsunterstützung im Betrieb auf den
Strecken Rottweil -Schramberg und Böblingen -Sindelfin -
gen . Obwohl es sich hiebei immer noch um Versuche han¬
delt , über deren Ergebnis ein abschließendes Urteil im
günstigsten Falle nach Ablauf des ersten Betriebsjahrs ge¬
fällt werden kann, läßt sich bei den technischen Fort¬
schritten , die in den letzten Jahren auf dem Gebiet der
Araftwagenindustrie gemacht worden sind, und nach den
bisherigen Erfahrungen in anderen Ländern , namentlich
in Bayern , doch aunehmen , daß diese Einrichtungen sich
als lebensfähig erweisen werden . Die Regierung erachtet
deshalb den Zeitpunkt für gekommen, um mit der Ein¬
richtung oder Förderung von Kraftwagenlinien auf den
Landstraßen in erweitertem Umfang vorzugehen . Zu die¬
sem Zweck hat sie für 1907 und 1908 je 100 000 Mk . vorge-
sehen. Die Entscheidung der Frage über die Betriebs¬
weise (Privat - , gemischte oder Staatsbetrieb ) will die Re¬
gierung ans Zweckmäßigkeitsgründen zunächst dem einzel¬
nen Fall Vorbehalten. _

Stuttgart , 11 . Febr . Die Anschaffung und Aus¬
besserung von Orden und Medaillen wird auf jährlich
rund 20 000 Mark geschätzt.

Stuttgart , 11 . Febr. Nach einem Beschluß des Orts¬
rats haben diejenigen Volksschulklassen, die am 12 . März
eine Gerhardt -Feier veranstalten , keinen Schulunterricht .
Die Klassen , die keine Schulfeier veranstalten wollen , haben
vollen Unterricht .

Stuttgart , 11 . Febr. Die Arbeiten, dK zu dem
Wettbewerb der Baühandwerker eingesandt wurden , sind
in der Zeit vom 9 . - 25 . ds . Mts . in der linksseitigen
Vorhalle des Landesgewerbemuseums ausgestellt .

Stuttgart , 11 . Febr. Dem Sch . M . zufolge hat sich
Obermcdiziualrat Dr . v . Burckhardt heute wegen ei¬
nes chronischen Darmleidens einer Operation unter¬
zogen . Der Verlauf ist bisher ein befriedigender .

Böblingen , 11 . Febr . In Grötzingen fand eine
Versammlung statt , die von Vertretern der an einem
Bahnbau Böblingen -Nürtingen interessierten Gemeinden
Aich, Böblingen , Grützingen , Mardt , Neuenhaus , Nürtin¬
gen , Oberendingen , Schönaichs Waldenbuch besucht war . Es
ivurde beschlossen, bei den Kollegien der hier genannten
Gemeinden den Antrag auf Einreichung einer gemeinsa¬
men Eingabe an die K . Regierung auf Erbauung einer
Bahn durch das Aichtal, von Böblingen nach Nürtin¬
gen einzubringen .

NllU , 12 . Febr . Heute trat die gesamte Gehilfen¬
schaft der Rübling scheu Buchdruckerei hier , die als
einzige am Platze den Tarif nicht anerkennt , in den Streik .
Der Betrieb wird mit einigen Lehrlingen notdürftig auf¬
recht erhalten . Die Schnellpost erschien gestern ver¬
spätet .

Friedrichshofen, 11 . Febr. Auf der Bodensee¬
dampfschiffahrt ist der Güterverkehr im Rückgang begriffen.
Dies rührt in der Hauptsache davon her, daß die Boden-

- seegürtelbahn den direkten Mterverkehr in wachsendem
Maße an sich zieht. _

Als der Brandstiftung beim letzten Brande in
Merklingen OA . Leonberg verdächtig, dem 4 Doppel¬
scheuern zum Opfer fielen, wurde der 25jährige Taglöh¬
ner Schnaufer von dort verhaftet . Ob er auch die frühe¬
ren Brände auf dem Gewissen hat , wird die eingeleitcte
Untersuchung ergeben.

In L amp o l d s h a us e n OA . Neckarsulm brannte
das gemeinschaftliche Anwesen von Christian und Friedrich
Mühlbach vollständig nieder . Die Ursache ist noch nicht
bekannt ; es wird Brandstiftung vermutet .

Aus Geislingen wird geschrieben : Glück im Un¬
glück hatte ein 8jähriger Knabe, der unterhalb der Sta¬

tion Geislingen aus einem Abortfenster des um 12 Uhr l zuhalten versuchte , rist er sich los und zerbrach aus derMinuten durchfahrenden Zuges stürzte . Die Mutter des
Knaben befand sich mit insgesamt 4 Kindern im Zuge und
wollte nach Ludwigsburg reisen. Der Junge hatte sich
auf den Abort begeben, so daß er erst einige Zeit nach dem
Unfall vermißt wurde . Die Mutter erhielt dann in Süßen ,
wo sie ausstieg , die Nachricht, daß der Knabe aufgefunden
worden sei , allerdings mit einer tiefen Wunde am Kopfe ,
sonst aber unversehrt . Er war von einem Bediensteten
der Bahn ins Geislinger Bezirkskrankenhaus verbracht
worden , wo ihm alle nötige Pflege zuteil wurde .

Dienstag früh ist im Hause des Zinngießers Grom
am Gespinstmarkt in Ravensburg im Dachstock ein
Brand ausgebrochen , der sofort auch auf das Haus des
Metzgers Angele und weniger stark auch auf dasjenige

- des Käshändlers Weng Übergriff. Der Dachstock der erst¬
genannten beiden Häuser ist total niedergebrannt , auch
haben diese Häuser durch die ungeheuren Wassermassen
Schaden gelitten .

Vom Bodensee : Der Untersee ist nun so fest zu-
gesroren,
kann.

daß er mit Roß und Wagen überfahren werden

KttiHLsfaaL.
Stuttgart , 11 . Febr . Kriegsgericht der 26 . Divi¬

sion . Wegen Mißbrauchs der Dienstgewalt und Mißhand¬
lung eines Untergebenen hatte sich der Unteroffizier Haute
von der 12 . Komp, des Jnf . -Reg . Nr . 125 zu verantwor¬
ten . Am 3 . Dez . mußte der Musketier Müller auf
Befehl des Angeklagten das Revier aufwischen, weil Mül¬
ler übersehen hatte , ihn zu grüßen . Als Müller ohne Ei¬
mer und Putzlappen antrat , versetzte ihm Haute einen
Backenstreich . Das Urteil gegen ihn lautete auf 12 Tage
Mittelarrest .

Der schon wiederholt wegen Diebstahls vorbestrafte
Musketier August Kienzle vom Jnf .-Reg . Nr . 125, wel¬
cher einem Kameraden ein Paar Schuhe im Wert von
2 Mk . entwendete, wurde neben Versetzung in die 2 . Kl.
des Soldatenstandes zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt ,
und seine sofortige Verhaftung verfügt .

Tübingen , 9 . Febr . Strafkammer. Wegen ver¬
suchten Betrugs im Rückfall und Amtsanmaßung wurde
der ledige Stricker Siegler aus Hundersingen , OA .
Münsingen , neben 3 Jahren Ehrverlust zu der Gefängnis¬
strafe von 8 Monaten und den Kosten verurteilt . Im
Amtsgerichtsgefängnis in Herrenberg hatte der Angeklagte
den Bauern Simon Kreg reiß von Gültstein
kennen gelernt . Am Tag nach der Entlassung reiste Sig -
ler mit der Bahn nach Gültstein , besuchte dort zunächst
eine Wirtschaft , woselbst er äußerte , er sei ein Beauftragter
des Landgerichts und müsse bei der Ehefrau des Kegreiß
Gerichtskosten einziehen . Hernach ging er in die Woh¬
nung der Frau Kegreiß, stellte sich dieser als Beamter des
Tübinger Landgerichts vor und erklärte ihr , er habe den
Auftrag , die Nntersuchungskosten für ihren Ehemann mit
50 Mk . 25 Pfg . einzuziehen. Auf die Antwort der Frau
Kegreiß , daß sie kein Geld habe, bemerkte Siegler , dann
solle sie wenigstens die Hälfte bezahlen, sonst gebe es noch
mehr Kosten . Siegler erreichte aber seinen Zweck deshalb
nicht, weil ein beherzter Mann , der von der Sache Wind
bekommen hatte , den Betrüger auf das Rathaus verbrachte.

Kvirß und MffkssHafr.
Die Freie Bühne Stuttgart , ein Verein, der sei¬

nen Mitgliedern eine Auswahl von dramatischen und an¬
deren literarischen Werken nach rein künstlerischenGesichts¬
punkten vorzuführen beabsichtigt, hat das vieraktige Dra¬
ma „ Kaspar Hauser " von Kurt Marten s zur Auf¬
führung angenommen . Das Drama , das einen bedeuten¬
den dichterischen Wert besitzt und bei seinen seitherigen
Aufführungen , besonders auch in München , einen starken
Erfolg gehabt hat , wird am 27 . Februar im K. Wilhelma -
theater zur Darstellung gelangen . Die Hauptrollen liegen
in den Händen von Hofschauspieler Paris und der Hof¬
schauspielerin Frl . Heldhofen. Man sicht der Aufführung
des Dramas , das einen Politischen Hintergrund hat und
Wohl deshalb von Hofbühnen noch nicht erworben wurde,in weitesten Kreisen mit Spannung entgegen . Die Auf¬
führung ist nur für Mitglieder der Freien Bühne uno
geladene Gäste bestimmt. Anmeldungen zum Verein
„ Freie Bühne " werden immer noch gerne entgegenge¬
nommen .

Jagd nach dem Gegner die ihm im Wege stehenden Bäums
wie Reiser . Es wurde nach Hamburg an Hagenbeck ge¬drahtet , der den Bändiger Philadelphia nach Schweden
sandte . Der Elefant , dessen Spur verloren scheint , istem weibliches Tier , sechs Jahre alt , 2,15 Meter hoch,2800 Kilogramm schwer , 6000 Kronen wert und nicht
versichert.

- Aus den „ Meggendorfer Blättern " .
Schlecht angebrachte Redensart . „ Nun , Herr
Kollege, haben Sie gestern eine tüchtige Gardinenpredigtbekommen?" — „ Es war nicht so schlimm; ich bin dies¬
mal noch mit einem blauen Auge davongekommen.

" —
— Reinlich . Wirtschafterin : „ Die Veilchenseife ist erst
nächste Woche wieder zu haben, so lange müssen Sie sich
schon mit anderer Seife waschen ! " — Herr : „ Nee ; da
warte ich lieber so lange .

" - - Anspruchsvoll .
Frau (zum neuen Dienstmädchen) : „ Ich will noch bemer¬
ken, daß die Behandlung bei uns sehr gut ist ; Sie wer¬
den vollständigen Familienanschluß haben .

" — Mädchen :
„ Schön , und mein Schatz auch ?"

Lander und AoMswirtschast
Stuttgart . Laudesproduktenbörse . Bericht v»m 11 .

Februar . Auch >iu dieser Berichtsperiode war die Witterung streng
winterlich , so daß die Schiffahrt auf de« Rhein und Neckar abermals
eingestellt werden wußte Von den auswärtigen Handelsplätzen wer¬
den etwas höhere Preise gemeldet und unsere be 'rmschen , sowie die an¬
grenzenden bayrischen Scheinen verzeichne» bet schwächeren Zufuhren
unb raschem Verkauf ebenfalls etwa- erhöhte Preise. Unter diesen
Umständen war die Besawttendenz an heutiger Börse fest, die Nach¬
frage gut und es wnrden auch teilweise die höheren Forderungen bewilligt .
Im Einzelnen wird auf nachstehende Notierungen verwi seu,
frachtfrei Stuttgart , je na» Qualität und Lieferzeit : Weizen württ cm -
belgischer, neu Mk 19.26 bis IS 75. dto . fränkischer Mk 19 .50 bi»
20 - , dto . bayrischer Mk . 20 — bis 20 .50. dt» , niedcrbahr. M . 21 .—
bl» 21 .50 , dto Rumänin Mk. lg 75 bis 21.—. dto . Ulka Mk. 20.50
biS 21 .75 dto Rohstoff « ztma M - 21 .50 bis 22 .25, dto Wall--
Walla Mk. ON 00 bis 0" -00. dto . Laplata M . 30 .50 bi» 21 .—. dto .
Amerikaner Mk 20 .75 bis 21 .25 , Kernen Oberländer Mk. 00 .00 bi»
06 00 , dto - Unterländer Mk 19-25 bi» 19 75, Dinkel neu Mk . 13 —
bi» 18 50 , Roagen württembergischer neu M . 18 00 di« 18.75 , dl»,
norddeutscher Mk 06.00 bi» VO.' .O, dto . russischer Mk. 19 .00 bi» 19.80,
Geiste württembergische Mk 18.25 bis 18 75, dto Pfälzer nominell
Mk. 19 - bi» 20 — Mk., bayrische 19.50 bi» 20.10 Mk.. Tauber 19LS
bi» 19.75 Mk., Tlsäßer Mk. 00 00 bis VN. 9, ungarische Mk . 20 .-
bi, 82 — Mk . Moldau nominell 18.50 bis bis 19 .50 Mk., Anatolier
nominell « k. 18.75 bis 19 .25, Hafer « ürttemb. M . 17.75 bis lS.75 ,
russischer Mk. 06 .00 bis 0 >.00 , Mais , Laplata Mk. 14.75 dis 15.—,
Mixed Mk . 00 .00 bis 00 .00, Y llow Mk. >0.00 bis 00 .06, Donau
Mk. 14 .75 bi, 15 .— . Mehlpreis « per 100 Kgr . inkl. Sack : MM
Nr 0 : Mk. 30 - bis Mk. Sl .—. Mehl Nr. 1 : Mk . 2SL0 bi, 29.50
Mk. . Mehl Nr . L : Mk . 2?.- bik 28 .— , Mehl Nr 3 : Mk 25LO bi»
Mk . 2« 50. Mehl Nr . 4 : Mk. 23 50 bi» Mk . 24.50 . Suvvengrie, Mk .30.— bis Mk. 31 .- . Kleie Mk. 9 50 bi, Mk. 10.— (ohne Sack).

« tultgart , 9 Februar . Schlachtviehmarkt ZsgNnesenr Ochs««
33 Farren (Bullen) 0« 4 Kalbeln , Kühe !Schmalvieh) 157, Kälber
2lS . Schweine 811 . Verkauft: Ochse» 25 Farreu (Bullen) LSI
«alben, Kühe (Schmalvieh) 112 Kälber 21 « Schwetne 556 . Uuv .r -
kaust : Ochsen 08 Farreu (Bullen) lS , Kalbeln, Kühe (Schmalvirtz )
45 , Kälber — Schweine 285 Erlös au» Kil . Schlachtgewicht :
1 ) Ochsern ; 1 . Qualität . auSgemästete von — b!» — Psg , 2 . Onali -
iöt fleischige und ältere von — bi» — Pfg . : 2) Bullen : 1 . OrraÜ -
tät , vollfleischige von 77 bi» 87 Pfg -, 2 . Qualität , älter« Lud we¬
niger fleischige vsu 75 bi» 75 Psg. ; 3 ) Stiere und Jugeudrind « :
t . Qualität , auSgemästete vou 85 bis 87 Pfg , S. Qualität fleischig «
von 83 bi» 84 Psg. ; 3 . Qualität geringere von 79 bi» Sl Mg . ;
4 ) Kühe: 1 Qnal ^ junge gemästete von 00 bis Pfg . , 2 Qual, . Wer;
81 bi» 72 Pfg . , 3. Qual , geringere 44 bi» 53 Pfg ; 5) Kälbert
l . Qual , beste Saugkälber von 098 120 Pf . ; 2. Qual ., gute von
95 - 9k Psg. , g . Qual .» geringe oo« - bi » — Pfg ; 6) Schwei«
1 . Qual ., junge fleischige von 63 bi S4 Pfg , 2 Qual ., schwere fett«61 bis 62 Pfg 8 . Qual , geringere ( Banen) von 86 56 Psst
Verlauf des Markte» : Schweine langsam sonst mäßig belebt.

der
unb

j AermijStes .
i Das « eue Handlve , keeerhnlrrnqsheiru
- in Bad Salzburg , welches auf Veranlassung des Landes -
- Verbands badischer Gewerbe- und Handwerkervereinig -
j ungen ins Leben gerufen wurde , soll am 15 . April 1907
i eröffnet werden . Das Erholungsheim befindet sich in
! dem früher unter dem Namen „ Bad Sulzburg " bekann-
j

ten , sehr hübsch und inmitten prächtiger Tannenwaldungen
! völlig geschützt gelegenen, käuflich erworbenen Badehaus
? bezw . Kurhaus . Prächtige , beim Heim beginnende Wald-
> Wege bieten Gelegenheit zu herrlichen Wanderungen und
l Oertelschen Terrainkuren . Das Erholungsheim besitzt eine

eigene, aus dem Gneis entspringende , heilkräftige Ther¬
malquelle mit 15 Grad R .

B -igabu - d ereude (Sl . fant in Echtv den .
Einen Elefanten in nordischer Schneelandschaft frei

herumlaufen zu sehen , dies zweifelhafte Vergnügen ha¬
ben jetzt die Schweden bei Norrköping . Nach dieser
Stadt kam am Montag der Zirkus Kuneo und brachte
den Elefanten Tozsy mit , der sich seinen Wärtern in dem
Augenblick entwand , als einer von ihnen sich auf seinen
breiten Rücken zum Reiten setzen wollte . Dies gefiel dem
Dickhäuter nicht, er machte sich los , und nachdem er in
der Tierbude Unheil und Verwüstung angerichtet hatte ,
stieß er mit seinem Rüssel die Türen auf und gelangte
unter fortwährendem Blasen ins Freie . Das geschah am
Montag und Donnerstag war er noch nicht eingefangen .
Er kampiert im Wald und macht die Gegend unsicher .
Wie „ G . Handelsoch Sjöf Sidning " erfährt , darf auch
sein Privatwärter , der von Hagenbeck entsandte Gottlieb
Heid, sich ihm nicht nahen . Als dieser ihn mittels eines
langen an einer Stange befestigten Hakens am Ohre fcst-

Knrzex Getreive- Wochendericht
Pret »berichtstelle de» Deutschen LandwirtschäftSrnt»

vom 5 . bis 1l . Februar 1907.
Die Tatsache , daß sich Rußland infolge seiner Mißernte

Notwendigkeit bedeutender Erwerbungen von Roggen , W Oeu
H - f . r im Auslände gegenüber gestellt steht, beherrschte in der abgr-laafevsil Berkcht« wachs vollständig den Wellmai ki . Die damit zusam¬
menhängende Veisch-ebung in d . n VersorgungSbedinguuaen der deutschenBärste bildete die Unterlage für die fsrischreiiendc Anfwärisbeweguug
sämtlicher Ketreideanen Die Aussicht , für die nach dem ÄuSlande
at fließenden Gcireldemengen spner teueren Ersatz schaffen zu müssen,
regt die Kauflust nicht minder an als der Mangel an Handels-
bcständ n , zu deren Vergröß-ruirg sich angesichts geschloffener Schiffahrt
Wenig Gelegenheit bietet Dies gilt in erster Reihe für Roagen , dessen
Ana - boi der fta ken Nachfrage vom In - und Auslande kaum genügt ,
Mäh-end der peb-sserie und lohnendere Mehlabsatz aus eine Ergänzung
der Rodstoffbestär de hinweist . Weizen fand davei in der festen Lage
des Weltmarktes »ine kräftige Stütze und der grfteigerte Begehr nach
in lind ausländischer Ware begegnete allenthalben merklich erhöhten
Forderungen. Die Berliner Mühlen nahmen das mäß ge Badnangedot
von Weizen zu 5/ „ von Roggen zu 8— 9 Mk hövercn Preisen aut.
Im Lieferung « ve k. hr ,ogen die Preise unter lbdafien Deckungen und
Meinunoskänsen für Ma weizen um 5 ' »«, für Mab o,gen um 8 ' /- Mk.
an. N cht mi der lebhaft gestaltete stich bei stark steigenden P -cisen
der Verkehr in Haler, bei welchem neben urr zureichend»m ünaedo ! und

j starker N cbftagc zur AirSfubr auch das Aukstreben der Li ferungS »
j preise r icht ohne Rückwirkung auf das Konsumgeschäst » lieb. Die
j P - kise für Gerste baden sich im Einklang mit den erhedl -ch gesteigerte«

Forderungen deS Auslandes für Mats auf beunruvigende Nachrichten
au? Argentinien weiter befestigt. Die Festigkeit für Broigcl-eide er¬
möglicht den Müdlen für Weizenmehl um 1 Mk , für Roggenmehl um
1 - 1 .50 Mk - höhere Preise durchzusctzen.

ES stellten sich die Getreidepreise am letzten Markttag in Mark
pro 1000 Kilogr je nach Qualität , wobei das mehr (-ß ) bec« . weniger
(—) gegenüber der Vorwoche in ( ) bergcfügt ist , wie folgt :

Weizen Roggen Hafer
Königsberg 183 ( 1-4 ) 173 ' ,. 188 ( ^ 2 ' ,.)
Danzig !88 < -1-3 ) 172 ( -1-8 ) 1st7 t ->- 3 >
Stettin 181 ( 4-4 r I7S ( -I-9V. - 170 ( -l- ick -
Polen 150 i -1-3 ) 158 < -l-8 ) 160 ( -l- t >
BreSlau 8 > c -i- 2 ) 162 ( -1- 4 ) id3 ( 4-4
Berlin 187 ' /. ( 4- ->>/ ..) 17« ( - i-8 > 185 ( > 3 >
Vagdebnrg 180 ( -1-k ) 168 ( -> 2 ) 173 ( -l- 2 >
stalle 177 c -»-3 ) 172 < 4 ) I8S ( )
Leipzig 178 ( -1-2 ) 175 ( -1-5 ) 185 ( -V3 )
Rostock llO ( -1- 2 > 161 ( -I- s ) 164 ( ^ 1 )
Hamburg 179 ( - ) 166 ( ) 185 ( ^ 5 )
Hannover 179 ( 1-4 ) 172 l -1- 5 ) IS5 c 6- 5 )
Brounkchweig »78 ( -1- » ) 171 ( -1-2 ) 1 -8 ( " r
fll<ünster l ?8 ( - - 167 ( K3 ) 172 c q- 2 ;
Düsseldorf 158 ( 4 ) 15 ( -P2 ) 180 ( - )
Kö u 185 l 4-2 ) 171 i -1-3 ) 162 '/, ( ->-2 ' .)
Frankfurt a. M . (PS ' /. ) 172 ' /, (->- >' /,) iro ( -1- 5 )
Monnbeim 198 ( -1- 2 ) IS , ( -P4 VO 180 ch i ' / .)Stut pa- t 197 ' /, ( - ) 185 < - ) 185 <-f- Ä' /. )
Ltroßdurg 95 ( - ) 189 ' /, k^-2 ' /») t« . ( 1-2/ . )
München 202 c — ) 18« ( - ) 1eO (

Weltmarktpreise : Weizen : Berlin Mai >91 .75 (-s- d .7k ) Budapest
April 27 .85 -ftl 70), Pa w Februar »10.6 ' ( — .— ) , Liverpool
M-Vz I4v45 (-s- .xS) , New Ho k ' 31. ' -P23V) . Roggen: Berlin
Mai »62. - 0 (-j-t- 25). Hafer : Seilm Mat 179 kO (-s-S.75).
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betreffend die freiwillige Jnvaliden -Vcrffcherung der
Betriebsunternehmer .

Nach ß 14 des Jnvalidenversicherungsgesstzes sind Gewerbe¬
treibende und sonstige Betrie -sunternehmer , welche nicht regelmäßig mehrals zwei versicherungspfliä tige Lohnarbeiter beschäftigen , sowie Haus -
gewerbet ' eilende befugt , freiwillig in die Invalidenversicherung einzu-
tret n , solange sie das 1« . Lebensjahr nicht vollendet haben .-Auch können diese Personen beim Ausscheiden aus dem die Berechti¬
gung zur Selbüversichernng begründenden Verhältnis die Selbstver -
sichernng fortsetzen.

Von dieser hauptsächlich auf Handwerker -und andere Klein¬
gewerbetreibende , sowie ans kleine landwirtschaftliche Unter¬
nehmer berechneten Befugnis der Selbstversicherung wird bis jetzt nur
in sehr geringem Umfang Gebrauch gemacht, obwohl die Bedingungen
dieser Versicherung gegen die wirtschaftlichen Folgen der Erwerbsun¬
fähigkeit und des Alters außerordentlich günstig und die aus der Ver¬
sicherung erwachsenden Ansprüche vollkommen gesichert sind.

Die Versicherung erfolgt durch Einklebuug von Beitragsmarkenin Quittunaskarten von grauer Farbe , welche von den Ortsbehörden
für die Arbeiterversicherung ausgestellt werden . Die Höhe der Bei¬
träge ist nach Lohnktassen verschieden und beträgt zur Zeit wöchentlich in

Lohnklasse I . 14 Pf .
II . 20 ..

„ lll . 24 „
.. IV . 30 ..
„ V . 36 „

Die Wahl der Lohnklasse steht den freiwillig versicherten Personenfr i Die Hanptleistnngen der Versicherung sind die Inva¬liden - und die Altersrenten . Voraussetzung der Erlangung einer
Invalidenrente ist

'
außer dem Nachweis der eingetretenen Erwerbs¬

unfähigkeit die Erfüllung einer Wartezeit von 500 Beitragswochen ;
Voraussetzung der Erlangung einer Altersrente ist außer der Zurück¬
legung des 70 . Lebensjahres die Erfüllung einer Wartezeit von 1200
Wochen .

Es ist davon auszugehen , daß für jede Woche ein Beitrag ent¬
richtet wird , doch bleibt die Rentenanwartschaft erhalten , wenn während
zweier Jahre nach dem auf der Quittunaskarte verzeichnten Ausstell¬
ungstag auch nur mindestens 40 Wochenbeilräge entrichtet werden .Der Jahresbetrag der Invalidenrente beläuft sich bei
Verwendung von Beiträgen

der l . Lohnklafse auf mindestens 125 Mk .
„ II » » » « 150 „
„ III . , „ „ 170 „
.. VI . „ „ „ 190
„ V . „ „ .. 210 „nnd wird höher , jemehr Wochenbeiträge entrichtet sind .

Der Jahresbetrag der Altersrente beträgtin der 1 . Lohnklasse 110 Mk .
„ „ II . „ 150 „
.. HI » .. 170 ..
.. .. IV . . . 200 „
.. .. V . 230 „Als weitere Leistung kann die Versicherungsanstalt nach freien ?

Ermessen bei den Versicherten ein Heilverfahren einleiten , wenn ein
Versicherter dergestalt erkrankt ist, daß infolge der Krankheit Erwerbs¬
unfähigkeit zu besorgen ist, welche einen Anspruch auf Invalidenrente
begründet .

Ein Vergleich der aufgeführten Leistungen der Versicherung mitden Leistungen der Versicherten wird jedermann die Vorteile der frei¬willigen Versicherung klar machen und es den zur Selbstversicherung zu¬gelassenen Personen nahelegen , von dieser Vergünstigung mehr als bis¬
her Gebrauch zu machen.

Nenenbürg , den 30 . Januar 1907 . K . Oberamt :
- Amtmann Gaiser .Vorstehendes wird mit dem Anfügen bekannt gemacht , daß die

Unterzeichnete Stelle jederzeit bereit ist , den Beteiligten weitere Aus¬kunft zu geben und an die Hand zu gehen .
Wildbad , den II . Februar 1907 . Stadtschultheißenamt :

B ä tz n e r .

Große Auswahl in

Winlor - esllvlitzt « ,

Metterkragett u .

Gustav Küch .
Bringe zugleich meine Musterkollektion in Kleiderstoffen inempfehlende Erinnerung .

Teilnehmenden Per - indt -n , Freunden
und Bekannten di . st a -- 4che Mitteilung ,
daß meine liebe Man . - > : e en eMutter ,
Tochter , Schwelle . S4 ä . erin und Tante

IVi ! t> «4u ,1 a« t ikelrm'.
gestern nacht 11 Uhr , im Alter von 43 Jahren , nach
längerem schweren Leiden sanft in dem Herrn entschlafen ist.Um stille Teilnahme bittet :

Im Namen der trauernden HinterbliebenenWildbad , den 13 . Februar 1907.
der trauernde Gatte :

Mlkelm H8 < kvr .
Beerdigung : Freitag nachmittag 3 Uhr .

W

-
beft-. l -end aus 3 Zimmern , Küche,. ?
Keiwr und sonstigem Zubehör ist bis
1 . Mai oder später zu vermieten .

Gärtner -Holz .

Li

^ ^ HZ ^ si ^
»^ 4 4MZ -

hat billig abzugeben

Mi

Karl Rath .

Pforzheim .
KistmMslihigstps

Spezialität :
Herren - n . vnmen -

Mn einSelroKon :
sind wieder abgepaßte Stoffe zu

Darnenkleidern , Blusen , Schürzen , Bettjacken ,Hemden , Bettbezügen re., ferner Waffelbettdecken ,Jaquartdecken , Tischdecken , Bettücher , Handtücherund verschiedene andere Artikel .
Größte Auswahl zu den bekannten billigen Original -Einheits¬preisen . Zu geneigter Abnahme hält sich empfohlen

k r . 8 <4 » ilwoi8tor .

Reparaturen S '
s

Iwv llüückltz
'

«
8etlntlklll ) ri !tIaA « r .

Deimlingftr . Ecke Marktplatz .

empfiehlt Bäcker Bechtle .

Z .

1 Unterbett
von prima Barchent ,

gefüllt mit gut gereinig¬
ten grauen Federn ,

Mk . 25 .8 « .

1 Unterbett
von bestem Bettdrill ,

gefüllt mit prima ger .
grauen Federn ,
Mk . 29 .25 .

- van prima Ba . c- enl ,
gefüllt mit gut g - reinig¬

ten weißen Federn ,
Mk . 2 « .« « .

1 Ob r
von besten : Be Hüll ,
gefüllt mir p imv ! eißem

Laut n !p ?,
Mk . : :L. -

^ 1 Haidfsl , ^
1 w lang , n prima

s Barchent , gef llt mit gut f
! gereinigtenweißenFedern Z! Mk . 9 .85 . ^

i 1 Haidfel, s
IN lang , VMI bestem

von prinia Barchent ,
;esüllt mit gut gereinig¬

ten weißen Federn,
"

Mk . 8 .2 « .

1 Riffen
von bestem Bettsatin -,

s Beltsatin , g -Mt mit l gefüllt mit prima weißem- prima weißen Landrupf , Laudrupf ,Mk . 18 .8 « . f Mk . 1« 25 .

Führe stets 7 Sorten Federn und Flaum in nur füllkräftiger Ware am ^Lager und liefere auch sonstjede Preislage von Betten und Plumeau .- - -H ' Jeder Käufer ka: n beim Füllen zugegen sein . > - - -
Sämtliche Bettstücke werden tadellos genäht und mit Wachs bestrichen .Ferner empfehle

» Alb - » « vln Lelnvi »
in allen Breiten , nur vorzügliche Marken ,

WschZeuge , Kunötüchev , Servietten ,auch mit eingewobenem Namen , bei größerer Abnahme geschieht das Einweben von Namen kostenlos .
Aamakts in iMßsriiMin Sortiment , weiß uni» bunt.

Uebernahme kompletter Ausstattungen- in vorzüglicher und jeder beliebigen Ausführung .? L. U » sek , Vllllbnll .
L . 8 . Obwohl sämtliche Artikel im Preise sehr gestiegen, biete meiner w . Kundschaft nurVorteile , da ich meine Abschlüsse rechtzeitig machte .

MMKlL §ilk rur LiLlerung 3ÜK? Urteil

M U LH M 4 - ^ ^

lll SikiiM Ullü LlllltürM.
5org !glüge Mskiikrinig. bSt , ksslke kleiernng.

.1

Lillige kreise.

Druck und Vertag der Beruh . HofmannschenBuchdruckerei in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhllrdt , daselbst ,
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